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9

ein lei tung

Der at trak ti ve 38-jäh ri ge un ter neh mer Ro bert aus San Fran-
cis co woll te un be dingt Sex. Nicht zu letzt des halb, weil er ei ni-
ge har te Wo chen hin ter sich hat te: Ei ner der Haupt in ves to ren 
sei ner Ge trän ke fir ma war ab ge sprun gen, sein Mar ke ting lei-
ter war zu ei nem Kon kur renz un ter neh men ab ge wan dert und 
oben drein hat te ihm ein Zu lie fe rer am Nach mit tag er öff net, 
in Zu kunft den dop pel ten Preis ver lan gen zu wol len.

Jo an ne hin ge gen, Ro berts Frau, war nicht im Ge rings ten 
nach Sex zu mu te. Sie war ge nervt, hat te den gan zen Tag 
auf Kon fe ren zen mit schlecht ge laun ten Teil neh mern zu ge-
bracht, das Mit tag es sen aus las sen müs sen und hät te um ein 
Haar auch noch ei nen un fall ge baut, als sie die Kin der vom 
Sport ab hol te. An die sem Abend woll te sie nur noch ei nes: 
es sich vor dem Fern se her ge müt lich ma chen, chips in sich 
hi nein stop fen und früh zu Bett ge hen.

Hät te Jo an ne mit Ro bert schla fen sol len?
Ja klar, wür de sei ne Ant wort lau ten.
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Ein lei tung

10

Sie war schließ lich sei ne Ehe frau, in drei Herr gotts na-
men. Da war ein ge le gent li ches Schä fer stünd chen doch wohl 
kaum zu viel ver langt, ins be son de re, da Ro bert fix und fer tig 
und das letz te Mal auch schon wie der drei Wo chen her war. 
Merk te sie denn nicht, dass er ge wis se Be dürf nis se hat te?

Hät te Jo an ne mit Ro bert schla fen sol len?
Nein, auf kei nen Fall, wür den Jo an nes Freun din nen sa-

gen. Wäre ja noch schö ner, je des Mal zur Stel le zu sein, 
wenn ihm da nach war. Jo an ne war doch kei ne Kon ku bi ne. 
Sie musste Ro bert Gren zen set zen und auf ihre ei ge ne se xu-
el le Lust hö ren. Merk te er denn nicht, dass sie auch ei nen 
har ten Tag hin ter sich hat te?

Hät te Jo an ne mit Ro bert schla fen sol len?
Ja? Nein? Es gibt noch eine drit te Ant wort auf die se Fra-

ge. Die Ant wort des Öko no men. Er wür de Jo an ne ra ten, 
sich von al lem in ne ren un mut frei zu ma chen, nicht stän-
dig da rü ber Buch zu füh ren, wer ge ra de mü der ist oder mehr 
Lust auf Sex hat, die Sa che nicht un nö tig zu ver komp li zie-
ren und sie als ganz ein fa che Kos ten-Nut zen-Ana ly se zu be-
trach ten: Wie gen die Mar gi nal kos ten (et was we ni ger Schlaf) 
schwe rer als der Nut zen (ein glück li cher Ehe mann und ein 
har mo ni sches Zu hau se)?*

* Auf die se Fra ge gibt es kei ne rich ti ge oder fal sche Ant wort. Al les hängt 
von ei ner Rei he von Fak to ren ab – da von, wer die Ant wort gibt. Wol-
len Sie wis sen, wie Jo an ne da rauf ge ant wor tet hat? Ihre Ant wort war 
»Nein« – die Mar gi nal kos ten wür den den Nut zen nicht über stei gen. 
Dem zu fol ge hat te sie nichts ge gen ei nen Quic kie nach dem Abend es-
sen, wo rauf hin sie so fort ein schlief und Ro bert den Ab wasch über ließ.
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11

Wa rum Öko no mie?

Will kom men bei Mehr Sex, we ni ger Ab wasch: der Kunst, 
wirt schaft li ches Den ken zu nut zen, um Kon flik te zu mi ni-
mie ren und die Ge win ne in der größ ten In ves ti ti on Ih res 
Le bens – in Ih rer Part ner schaft – zu ma xi mie ren.

wa rum Öko no mie – wa rum nicht, 
sa gen wir mal, A ro ma the ra pie?

Was hat Öko no mie mit un se rem All tags le ben zu tun? So 
gut wie nichts, wür den wohl vie le Men schen sa gen; es han-
delt sich da bei um eine lang wei li ge, un durch sich ti ge und 
be lang lo se An ge le gen heit. und da mit lie gen sie gar nicht so 
falsch. Nicht um sonst be zeich net man die Öko no mie auch 
als »tro cke ne Wis sen schaft«. Wirt schafts wis sen schaft ler 
sind be kannt da für, sei ten wei se Pa pie re mit un ver ständ li-
chen Glei chun gen, grie chi schen Hie ro gly phen und Be grif-
fen wie Au tar kie (wirt schaft li che) un ab hän gig keit, Sat is-
ficing (An spruchs er fül lung) oder Mo nop son (durch ei nen 
Käu fer kont rol lier ter Markt) zu fül len – da mit kei ner mehr 
durch blickt, was sie ei gent lich mei nen.

Da bei ist die Öko no mie in ih rem Kern weit aus simp ler. 
Sie er forscht, wie Men schen, un ter neh men und Ge sell-
schaf ten knap pe Res sour cen ver tei len. und da mit kreist sie 
um ge nau das glei che Rät sel, das Sie und Ihr Part ner in ei-
nem fort zu lö sen su chen: Wie las sen sich die be grenz ten 
Res sour cen an Zeit, Ener gie, Geld und se xu el ler Lust ein set-
zen, da mit man ein er füll tes Be zie hungs le ben ha ben kann?
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Über le gen Sie mal: Sie sind zwei an spruchs vol le, ei gen-
wil li ge und oft ge stress te Er wach se ne, die be schlos sen ha-
ben, zu sam men zu le ben, zu sam men er folg reich zu sein, 
viel leicht auch zu sam men Kin der zu ha ben und, mit et was 
Glück, zu sam men alt zu wer den. Kei ne leich te Sa che! Denn 
im Grun de ge nom men ist eine Part ner schaft eine Art Ge-
schäft. Ein Ge schäft, das sich zu Boom zei ten zwar präch tig 
ent wi ckelt, sich hin und wie der aber auch an fühlt wie ein 
Ma ra thon lauf am Mor gen nach ei ner durch zech ten Nacht – 
wie an stren gen de Ar beit eben.

Al ler hand Ar beit.
Als da wäre die Ver wal tungs ar beit, die stän dig da rum 

kreist, das trau te Heim in stand zu hal ten – was sich für zwei 
Men schen sehr viel komp li zier ter ge stal tet als für ei nen al lei-
ne. Der eine räumt im mer so fort hin ter sich auf, der an de re 
hin ter lässt eine Spur von Brot krü meln, stört sich nicht an un-
ge mach ten Bet ten oder lässt sei ne ver schwitz ten Sport kla mot-
ten he rum lie gen. Sind dann auch noch Kin der da, muss ein 
El tern teil im mer hin ter her sein, dass sie ihre Haus auf ga ben 
ma chen, ge nug zu es sen und an zu zie hen ha ben und bei zei ten 
im Bett lie gen. Das al les kann auch mal an ei nem Part ner al-
lei ne hän gen blei ben, weil der an de re nach Fei er abend spon-
tan be schließt, mit ein paar Freun den et was trin ken zu ge hen, 
wo raus zu spä te rer Stun de ein ge sel li ges Abend es sen und zu 
noch spä te rer Stun de eine nächt li che Knei pen tour wird.

Hin zu kommt die emo ti o na le Be zie hungs ar beit, die sich 
zwangs läu fig er gibt, wenn man mit je man dem zu sam men-
lebt, der nicht so tickt wie man selbst und in fol ge des sen an-
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Wa rum Öko no mie?

de re Vor lie ben und Kom mu ni ka ti ons wei sen hat. Viel leicht 
möch te sie drei Tage lang na he zu un un ter bro chen re den, 
um ei nen Streit zu klä ren, wäh rend er am liebs ten flüch ten 
wür de. Oder er möch te lie ber zum cam pen, sie je doch lie-
ber in die Oper. und da Sie bei de nur das Wo chen en de zur 
ge mein sa men Frei zeit ge stal tung ha ben, gibt ent we der ei ner 
von Ih nen bei den nach oder aber der Sams tag und Sonn tag 
ver strei chen, wäh rend Sie zu Hau se vor dem Fern se her he-
rum gam meln.

Es sind die vie len klei nen Din ge im Be zie hungs le ben, die 
Mühe kos ten: Wie soll das per fek te Zu hau se aus se hen? An 
wel cher Stel le kann ge spart wer den, wenn man knapp bei 
Kas se ist? Ist es dem ers ten Kind wirk lich zu zu mu ten, es 
nach Tan te Gi se la zu nen nen? – Es sind aber auch die vie len 
gro ßen Din ge im Be zie hungs le ben, die jede Men ge Ar beit 
ma chen und ei nem manch schlafl o se Nacht be rei ten: Wie 
kann man sich nach ei nem hand fes ten Streit wie der ver söh-
nen? War es rich tig, nur we gen ih rem/sei nem neu en Job in 
eine an de re Stadt zu zie hen? War es rich tig, ihr/ihm die Er-
zie hung der Kin der zu über las sen? Wann stur sein? Wann 
auf den an de ren zu ge hen? Wann die Din ge ein fach lau fen 
las sen? um die se Ar beit zu be wäl ti gen, ist es er for der lich, 
die knap pen Res sour cen, von de nen ein gangs die Rede war, 
an zu zap fen: Zeit, Ener gie, Lust und Lie be – ein stän di ges 
Ab wä gen der Kos ten ge gen den Nut zen. Wann lohnt es sich, 
fle xi bel zu sein und nach zu ge ben? und wann ist es bes ser, 
auf sei ner Mei nung zu be har ren?

Ein we nig wirt schaft li ches Ba sis wis sen ist da hilf reich. 
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Mit hil fe der Denk wei se ei nes Wirt schafts wis sen schaft lers 
lässt sich eine Part ner schaft füh ren, die nicht nur we ni ger 
Ar beit macht, son dern die man re gel recht als Er ho lung emp-
fin det. Der Trick be steht da rin, zu nächst die kost ba ren Res-
sour cen op ti mal zu för dern, um sie dann in tel li gent auf zu-
tei len. Pro bie ren Sie es doch mal aus – im Hand um dre hen 
wer den Sie auf dem bes ten Weg zu ei ner hö he ren Ren di te 
Ih rer Be zie hung sein.

Wir glau ben an die Öko no mie, da sie kei nen un ter schied 
zwi schen den Ge schlech tern macht, nicht fragt, wer von bei-
den Part nern »rich tig« oder »falsch« liegt und wer von bei-
den »bes ser« oder »schlech ter« kom mu ni ziert. Die Öko no-
mie macht uns kei ne Vor hal tun gen und will uns auch kei ner 
Psy cho a na ly se un ter zie hen. Es ist ihr völ lig egal, wer als 
»Sie ger« aus dem letz ten Streit her vor ge gan gen ist oder wer 
ge ra de als Herr scher über die Fern be die nung an der Rei he 
ist. Statt des sen bie tet sie ob jek ti ve und lo gi sche Lö sun gen 
für häus li che Que re len, die nicht sel ten hei kel, un lo gisch 
und e mo ti ons ge la den sind.

Mit die sem Buch wol len wir Ih nen zei gen, wie Sie grund-
le gen de öko no mi sche Prin zi pi en an wen den kön nen, um 
Ihre Res sour cen best mög lich aus zu schöp fen. Das heißt: 
mehr Sex, we ni ger Haus ar beit, kons t ruk ti ves Strei ten, mehr 
Sex, ma ge re Jah re durch ste hen, er folg rei che Kri sen be wäl ti-
gung, mehr Sex … und, ob Sie es glau ben oder nicht, Ih ren 
Part ner dazu zu brin gen, Din ge zu tun, die er noch nie zu-
vor ge tan hat. Wie etwa, Ih ren Ehe mann dazu zu krie gen, 
die Dach rin ne zu rei ni gen – oder Ih nen zu zu hö ren.
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wa rum wir die ses buch ge schrie ben ha ben?

Weil wir den Groß teil der ver gan ge nen zehn Jah re da mit zu-
ge bracht ha ben, uns in das Wall Street Jour nal und die New 
York Times zu ver gra ben, de ren ak tu el le Mel dun gen über 
Wirt schaft und Han del für uns wie die Luft zum At men sind. 
Weil wir fi nan zi el le Su per-GAus auf ge deckt ha ben, über BIP-
Daten ge brü tet ha ben, Ver öf fent li chun gen der uS-Bör sen-
auf sichts be hör de stu diert ha ben, Ab kür zun gen wie TARP 
(Troub led As set Re li ef Pro gram) und ABS (As set-Ba cked Secu-
rity) ent rät selt ha ben und mit ei ni gen Ko ry phä en aus dem Fi-
nanz- und Wirt schafts we sen, da run ter Tim Geith ner, Hank 
Paul son und Lloyd Blank fein, ge spro chen ha ben.

und nicht zu letzt, weil wir an ei nem be stimm ten Punkt 
un se res Le bens ge hei ra tet ha ben.

Was be deu tet, dass wir uns fort an mit ge nau den Prob le-
men he rum zu schla gen hat ten, die wir von un se ren ver hei ra-
te ten Freun den be reits zur Ge nü ge kann ten, die wir aber vor-
her ent we der nicht ver stan den oder sie in un se rer bla sier ten 
un wis sen heit als halb so wild be lä chelt ha ben: Wie Zeit für ei-
nan der fin den, wenn bei de Part ner eine 60-Stun den-Ar beits-
wo che ha ben? Wie da mit um ge hen, wenn der eine Part ner 
schwan ger ist und sich stän dig über ge ben muss und der an de-
re … nicht? Wie die Haus ar beit auf tei len? Wie sich ei ni gen, 
wer wel che Rech nun gen be zahlt? Wie Komp ro mis se fin den, 
wenn der Feh ler al lein beim an de ren zu lie gen scheint? Wie 
ei nen stets höfl i chen um gang mit den Schwie ger el tern wah-
ren, nun, da sie of fi zi ell die Schwie ger el tern sind? Wie sich 

Szuchman_MehrSex_CS55.indd   15 23.05.2012   15:25:16



Ein lei tung

16

ei nig wer den, wenn man bei so »ris kan ten« The men wie El-
tern schaft oder Mo tor rad fah ren un eins ist? Wie die Flam me 
am Lo dern hal ten? Wie dem an de ren ge nü gend Raum las sen?

Wir sind auf der Su che nach Lö sun gen.

un ser An satz

Wir ent schlos sen uns zu ei nem zwei ge teil ten An satz: zu erst 
die Öko no mie, dann die Lie be.

Im Hin blick auf Ers te re durch stö ber ten wir Bib li o the-
ken und Stan dard wer ke, ge rie ten tief hi nein in die »eco no-
sphere« (ja wohl, rich tig ge le sen, das ist ein Blog von und für 
Öko no men), acker ten die neu es ten Stu di en durch, la sen al-
les von wirt schaft li chen An rei zen über die Spie le the o rie bis 
hin zur Kunst des Trade-off (Aus gleichs), der wech sel sei ti-
gen Ab hän gig keit von Kos ten und Qua li tät. Wir tauch ten 
ein in die ver schie de nen Schu len des öko no mi schen Den-
kens, in die neo  klas si sche The o rie (wo nach der Mensch ra-
ti o nal han delt) eben so wie in die beh avio ris ti sche (die sich 
stark an die Psy cho lo gie an lehnt und wo nach der Mensch 
ganz und gar nicht ra ti o nal han delt). Wir ha ben un zäh li ge, 
zum Teil sehr re nom mier te Wirt schafts wis sen schaft ler be-
fragt, nicht nur über ihre For schungs ar bei ten, son dern vor 
al lem auch da rü ber, wie sich die se auf das Be zie hungs le ben 
an wen den las sen. und sie he da, kei ner von ih nen hat uns 
schräg an ge se hen! Sie ent pupp ten sich viel mehr al le samt als 
über ra schend ro man tisch und steu er ten Rat schlä ge bei wie: 
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Ihr ei ge nes Glück darf das Ih res Part ners nicht über wie gen. 
Ver su chen Sie im mer, sei nen nächs ten Schritt vo raus zu ah-
nen, be vor Sie in die Of fen si ve ge hen. Tei len Sie die Haus-
ar beit nicht hal be-hal be, son dern da nach, wer was bes ser 
kann. Scheu en Sie sich nicht, An rei ze zu schaf fen, um das 
zu be kom men, was Sie wol len. Sei en Sie of fen da für, ab und 
an als Ver lie rer aus ei nem Streit he rauszuge hen. und le gen 
Sie sich auch mal mit Wut im Bauch schla fen.

Nach dem wir die Wirt schafts wis sen schaft er schöp fend 
be ar bei tet hat ten, mach ten wir uns an den nächs ten Punkt – 
die Lie be. Wir en ga gier ten Pro fis, um eine »Ehe-um fra ge« 
durch zu füh ren, in der etwa 1000 Ame ri ka ner mehr als 
60 Fra gen zu den Hö hen und Tie fen ih res Ehe le bens be ant-
wor te ten. Wir woll ten von ih nen wis sen, wie sie es an stel-
len, ihre je wei li gen Part ner dazu zu be kom men, Din ge zu 
tun, zu de nen sie kei ne Lust ha ben (Ant wort: Sex ha ben). 
Wa rum sie Sex ha ben, wenn sie kei ne Lust dazu ha ben (Ant-
wort: um den Part ner dazu zu krie gen, Din ge zu tun, zu de-
nen er kei ne Lust hat). Ob sie seit der Hei rat zu- oder ab ge-
nom men ha ben (Ant wort: zu ge nom men). Wie viel sie aufs 
Al ter hin spa ren (Ant wort: nicht ge nug) und wie viel sie 
ger ne spa ren wür den (Ant wort: weit aus mehr).

Zu gu ter Letzt be ga ben wir uns auf Re cher che rei se durchs 
gan ze Land, sam mel ten Tau sen de von Viel flie germei len, sa-
ßen un zäh li ge Stun den im Auto und in frem den Wohn zim-
mern, wo wir von New York bis San Fran cis co, von Min-
ne apo lis bis Mi a mi mit den un ter schied lichs ten Paa ren 
spra chen. Wir be such ten ei nen Ehe-Wo chen end-Work shop 
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in Se at tle, bei dem wir die Ex per ten John Gott man und Ju lie 
Schwartz-Gott man frag ten, was eine funk ti o nie ren de Be zie-
hung aus macht (die ein mü ti ge Ant wort: »be dau er li che Vor-
fäl le« auf sich be ru hen las sen). Wir spra chen mit Ban kern, 
Ärz ten, Trai nern, Au to ren, Im mo bi li en mak lern, Ko mi kern, 
An wäl ten, Leh rern, Ar chi tek ten, un ter neh mens chefs, In-
ge ni eu ren, Eng lisch pro fes so ren, Bau ar bei tern, Mu si kern, 
Haus frau en und Müt tern und Haus män nern. Wir ba ten 
Hun der te uns gänz lich un be kann te Per so nen eben so wie 
ei ni ge enge Freun de, uns in ti me De tails aus ih rem Pri vat le-
ben zu ver ra ten – was sie un ter Bei ga be ei nes gu ten Es sens 
(und Bier!) auch wirk lich ta ten!*

Als wir mit al lem durch wa ren, wa ren wir über zeugt: Die 
Öko no mie ist der si chers te Weg zum Be zie hungs glück. Zum 
Bei spiel las sen sich die ewi gen Strei tig kei ten um die Haus ar-
beit ein für al le  Mal lö sen, so bald man das Kon zept der Ar-
beits tei lung ver stan den hat. Oder ha ben Sie das Ge fühl, sich 
in letz ter Zeit zu sehr ge hen ge las sen zu ha ben? Dann hat 
dies mög li cher wei se da mit zu tun, dass Sie Ih ren Part ner ein 
klein we nig zu sehr als selbst ver ständ lich be trach ten. Mo-
ra li sches Fehl ver hal ten heißt hier wohl das Pro blem. Oder 
ha ben Sie Schwie rig kei ten, Ver spre chen über ei nen län ger-

* um Paa re zu be we gen, über ihre Ehe zu er zäh len, wäh le man eine der 
fol gen den tod si che ren Me tho den: 1) Bier, 2) Piz za, 3) Su shi, 4) die Part-
ner ge trennt von ei nan der be fra gen, 5) zu fra gen, wie sie sich ken nen ge-
lernt ha ben und was sie an ei nan der mö gen, 6) wert vol le Prei se in Aus-
sicht stel len.
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fris ti gen Zeit raum ein zu hal ten? Al les eine Fra ge des Ent-
schei dungs ma na ge ments, um mit tel fris tig zu ei ner bes se ren 
und prak ti kab le ren Lö sung zu ge lan gen. und der Schlüs sel 
für weit schwei fi ge, schein bar nie en den wol len de nächt li-
che Aus ei nan der set zun gen heißt: auch mal ver lie ren kön-
nen. und na tür lich Sex. Sex! Sex, das wohl größ te Rät sel 
des Be zie hungs le bens – le dig lich eine Fra ge von An ge bot 
und Nach fra ge.

He raus ge kom men ist die ser Be zie hungs rat ge ber. Mehr 
Sex, we ni ger Ab wasch ent hält kei ne schwam mi gen Be schrei-
bun gen. Das Buch zielt nicht da rauf, dass Sie sich ge gen sei-
tig in die Au gen schau en, bis Ih nen bei den Trä nen der Reue 
kom men. Es ver langt auch nicht, dass Sie ein Wut-Pro to-
koll, ein Mut-Ta ge buch oder ei nen Ge fühls ka len der füh ren. 
Die ses Buch ist ge rad li nig, sach lich und lö sungs o ri en tiert. 
Ein Buch für alle, die eine ge fes tigt ere, glück li che re und ent-
spann te re Part ner schaft wol len – und auf dem Weg dort hin 
ger ne auch et was über ne ga ti ve Stei gun gen der Nach fra ge-
funkt i ons kur ve oder ab son der li che Ty pen na mens Schum-
pe ter er fah ren möch ten.

An mer kung zur Me tho de

Jede der Fall stu di en, die wir in den fol gen den Ka pi teln vor-
stel len, ist aus dem wirk li chen Le ben ge grif fen, Na men, 
per so nen be zo ge ne Daten und Ein zel hei ten je doch nicht 
zwangs läu fig. Dies hat sei nen Grund da rin, dass un zäh li ge 
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Leu te uns be reit wil lig Ein bli cke in über aus in ti me De tails 
ih res Le bens ge währt ha ben. und da wir nicht für eine Wel le 
von Tren nun gen oder das Aus von Freund schaf ten ver ant-
wort lich sein wol len, ha ben wir die sen Men schen die Wah-
rung ih rer Ano ny mi tät zu ge si chert. un se ren ei ge nen Part-
nern ha ben wir eine sol che Zu si che rung nicht ge macht. Sie 
ha ben aber eine Kos ten-Nut zen-Ana ly se durch ge führt und 
fol gen den Schluss ge zo gen: Der Nut zen, uns glück lich zu 
ma chen (sprich: al les zu tun, da mit wir die ses Buch schrei-
ben kön nen), über trifft die Kos ten, ihre per sön li chen Ei gen-
hei ten (sprich: ihre lie bens wer ten Ei gen schaf ten) für sich zu 
be hal ten, bei wei tem.
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1

Ar beitS tei lung
Oder: Wa rum Sie den Ab wasch über neh men soll ten

das prin zip – teil eins

Wer soll te was ma chen?
Auf die se Fra ge müs sen auch un ter neh men, Re gie run gen 

und Tank stel len be trei ber eine Ant wort fin den, um ihre je-
wei li gen Zie le zu er rei chen.

Be trach ten wir ein mal eine Tank stel le: Es wür de sie gar 
nicht ge ben ohne all die LKW-Fah rer, die den Be ton an ge lie-
fert ha ben, den Bau ar bei ter dann in ein Fun da ment ge gos-
sen und aus ge formt ha ben – nicht zu ver wech seln mit den 
an de ren Bau ar bei tern, die das Tank stel len häus chen ge baut 
ha ben, in dem heu te der Kas sie rer steht und all die Din-
ge ver kauft, die die ver schie dens ten Lie fe ran ten an ge lie fert 
ha ben. Dann gibt es da noch den Mann, der die un ter ir-
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di schen Kraft stoff be häl ter be füllt und seit neu es tem auch 
wie der den Ser vice-Mit ar bei ter, der Ihr Auto be tankt. und 
nicht zu ver ges sen der Kran fah rer, der die Schil der mit den 
Wech sel an zei gen an bringt, so dass Sie im mer so fort se hen, 
wel ches Ben zin Sie zu wel chem Preis be kom men.

Jede Per son hat ihre ganz be stimm te Auf ga be, um das 
End pro dukt zu schaf fen, im Fal le un se res Bei spiels eine 
funk ti ons fä hi ge (und so fern es für die Mi ne ral öl fir ma gut 
läuft, auch eine flo rie ren de) Tank stel le. Der Ser vice-Mit ar-
bei ter, der die Au tos be tankt, kann den Schlauch nicht ein-
fach fal len  las sen und da von lau fen, eben so wie der Kran fah-
rer, der beim Wech seln der Schil der auf pas sen muss, kein 
Loch in das Dach des Tank stel len häus chens zu rei ßen, in 
dem der Kas sie rer sitzt, Zei tun gen ver kauft und den Kun-
den den Weg in die In nen stadt er klärt.

Dies be zeich net man als »Ar beits tei lung«, und ge nau die-
se macht funk ti o nie ren de Öko no mi en aus.

Se hen Sie sich doch ein mal um. Je des ein zel ne Mö bel-
stück in Ih rem Haus, die Hähn chen brust, die Sie sich zum 
Abend es sen schme cken las sen, das Auto, das Sie fah ren, 
die Klei der, die Sie tra gen – das al les ver dankt sei ne Exis-
tenz ei ner be stimm ten Ar beits tei lung. Auch das Buch, das 
Sie ge ra de in Hän den hal ten, konn te nur dank der auf die 
ein oder an de re Wei se da ran be tei lig ten Holz fäl ler, Tin ten-
her stel ler, Druck ma schi nen be trei ber, Leim pro du zen ten, 
Gra fik- und Wer be lei ter, nör geln den Lek to ren, ta len tier ten 
Au to rin nen, deut schem He raus ge ber usw. ent ste hen. Die 
ta len tier ten Au to rin nen hät ten nie im Le ben ei nen Baum 
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fäl len kön nen. Gut, even tu ell hät ten die Tin ten her stel ler 
ei nes Ta ges die Kunst der Leim pro duk ti on er lernt, aber be-
stimmt nicht über Nacht, und der Leim wäre wohl nie und 
nim mer von gleich gu ter Qua li tät ge we sen, und … nun ja, 
Sie ver ste hen schon.

Dass un ter neh men nur dann ge dei hen, wenn die Be-
schäf tig ten spe zi el le Auf ga ben er fül len, ist kei ne neue Idee. 
Schon un ter den Höh len men schen der Stein zeit wuss te 
man die Jä ger mit schuss si che rer Hand eben so zu schät-
zen wie jene, die sich meis ter lich auf das Häu ten und Zer-
le gen der er jag ten Bi sons ver stan den. In jün ge rer Zeit je-
doch wird das Kon zept der Ar beits tei lung vor al lem ei nem 
zu ge schrie ben: Adam Smith, dem Grün der va ter der mo der-
nen Öko no mie.

1776 er schien sein Haupt werk Der Wohl stand der Na ti-
o nen. Ne ben vie len an de ren Er kennt nis sen, die bis heu te 
die Grund la ge der Wirt schafts the o rie bil den, ar gu men tiert 
Smith, dass das Ge heim nis des Wohl stands ei ner Na ti on 
nicht im Geld, son dern in der Ar beit liegt und sich ins be-
son de re aus ei ner Tei lung der Ar beit er gibt, die auf ei ner 
Spe zi a li sie rung ba siert.

Er be grün det sei ne The o rie am Bei spiel ei ner Steck na del-
fab rik: An ei nem Tag las sen sich viel mehr Steck na deln pro-
du zie ren, wenn man die Ar bei ter auf je weils ei ni ge der 18 
not wen di gen Hand grif fe spe zi a li siert, an statt je den Ar bei ter 
al lei ne eine komp let te Steck na del fer ti gen zu las sen. Zehn 
spe zi a li sier te Ar bei ter kön nen so täg lich 48 000 Na deln her-
stel len, ein nicht spe zi a li sier ter Ar bei ter ge ra de mal zehn.
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